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«Angezapft und angerichtet»
Willisau Weit über 3000Besucher sorgten gestern an derWillisauer Städtlifasnacht für
Stimmung pur. Sogar die Kirchgänger stimmten sich amMorgen auf das bunte Treiben ein.

Hannes Bucher
kanton@luzernerzeitung.ch

«DasWetter ist ideal, jedeMen­
ge Leute sind da, super Stim­
mung – es ist ganz einfach per­
fekt.»KarnöffelzunftmeisterRo­
landStockerwargestern sichtlich
zufrieden.Undgab – fasnächtlich
unbescheiden –nocheinendrauf:
«Es ist wohl einer der schönsten
Anlässe der Alpennordseite.»

Es ist Sonntagmittag, Stocker
hat eben im Rathaus die zehn
Gastzünfte begrüsst. Getreu ih­
remMotto «O’zapft isch» sei die

Fasnacht «angezapft» und nun
auch «angerichtet». Dies auch
dankder«phänomenalenArbeit
des OK-Präsidenten Hanspeter
MatzundseinenstrammenMan­
nen.»Auchdraussen imStädli ist
das fasnächtliche Treiben in vol­
lemGang. Auf drei Bühnen spie­
len die Guuggenmusigen, und
von allen Seiten strömen neue
Ankömmlingehinzu.Auffallend:
Dieallermeisten sindgeschminkt
und vielfältig kostümiert. Kaum
einer, der in «Natur» auszuma­
chen ist. Zumindest auf eine far­
bige Feder imHaar, ein paar fre­
cheFarbtupfer imGesicht, einke­
ckes Utensil irgendeiner Art

scheinen auch sonst vielleicht
eher zurückhaltendeLeuteheute
für einmal nicht zu verzichten.

AuchWalliser
mitdabei

Wie viele Leute erwartet der
Zunftmeister? «Letztes Jahr wa­
ren es um die 3500. Auch heute
sind viele Leute auf denGassen–
dasgibtwiederumeinegewaltige
Menge», freute sich Roland Sto­
cker. Gemeinschaft über die Ge­
nerationen hinweg zu erleben,

lustig und unbeschwert zu sein,
das sei ander Städtlifasnacht an­
gesagt – unter Hiesigen, mit den
vielen anderen von ringsum und
von weiter weg. Sogar aus dem
Wallis reise seit JahreneineGrup­
pe an, weiss Stocker.

Die fünfte Jahreszeitmacht in
Willisau auch vor der Kirchentü­
re nichtHalt; fasnächtlich einge­
stimmt wurden am Morgen be­
reits die Teilnehmer des Gottes­
dienstes, die beiden Pfarrherren
mitdabei. StattOrgelmusikgab’s

Guuggerklänge. AmNachmittag
dann der grosse Einzug durchs
Untertor –Willisau imFasnachts­
fieber pur. Davon ergriffen sind
auch Alexandra Schwegler und
MartinKrummenachermitToch­
ter Lili. «Sonst sind wir nicht so
Fasnächtler. Aber die Städtlifas­
nacht und den Schmudo wollen
wirnicht verpassen.»Ebensowe­
nigwiedieKnutwilerinPetraRöl­
li: «DieStädtlifasnacht ist immer
super.»Sie ist heutemitKollegen
da – der Papa hütet zu Hause die

Kinder. IhreAngel indenStädtli­
brunnen ausgeworfen haben die
drei Fischerinnen Erika, Sibylle
undMichelle aus Sursee. Und in
derWigger wollen sie auch noch
fischen. Was soll an der Angel
hängenbleiben?«Nun,Essbares
– und vielleicht auch anderes…»

Fasnacht 2018

www.
Mehr Bilder zu Willisau und
Roggliswil finden Sie unter
luzernerzeitung.ch/bilder

Aufwendige Kostüme waren in der Städlifasnacht keine Seltenheit. Bild: Nadia Schärli (Willisau, 4. Februar 2018)

Auch die Politik bekommt ihr Fett ab
Roggliswil 300 Mal grösser als
der Luzerner Umzug sei der
RoggliswilerUmzug.Das stimmt
insofern,wennmanes relativ zur
jeweiligen Bevölkerungsgrösse
anschaue, sagte Kommentator
«Churchill» zu Beginn des Fas­
nachtsumzugs, der bereits seit
68Jahren durchgeführtwird. Er­
öffnet wurde die Parade mit
40Gruppen um 13.30 Uhr von
Trychlern.Mit vielApplaus emp­
fingendie rund6000Zuschauer
die traditionelleMännergruppe.

Ein besonderer Höhepunkt
des eineinhalb Stunden langen
UmzugswardieGruppemit dem
Sujet «Ech ha de grösser». Auf
Rollen fuhren zwei Menschen­
RaketenaufdemBauchdieStras­
seherunter undwurdenvonKim
Jong Un angestossen. Mit dabei
warenauchPutinundTrump,die
jeweils Feuerwerksraketen zün­
deten.DerNamederGruppeund
vor allem die Menschenraketen
auf den Rollen sorgten für viel
Gelächter undApplaus.

Dies war allerdings nicht die
einzige Gruppe mit einem poli­
tisch inspiriertenSujet:Mit ihrem
Slogan «Murhof? Wenn die ned
wösse was sie wei, göi mer haut
ufAupüre isGiraffeheim»hatdie
GruppeeinbrisantesThemaauf­
gegriffen. Denn geplant ist, das
Altersheim Murhof neu zu bau­
en. Ob dies in Pfaffnau oder
St.Urban geschehen wird, ist
aber noch unklar. Der Appell
richtete sichdemnachandenGe­

meinderat, der mehr Transpa­
renz umden zukünftigen Stand­
ort schaffen soll.

FürBegeisterung sorgte auch
dieGruppe 6Gögs, die heuer ihr
60-Jahr­Jubiläum feiert. Der

Gruppenleiterhat lautdemKom­
mentator schon an mindestens
20RoggliswilerUmzügen teilge­
nommen – dies ist besonders
aussergewöhnlich, da dieser nur
alle zwei Jahre stattfindet.

Der Umzug verlief allerdings
nicht für alle Teilnehmer rei­
bungslos.ZweiGruppenmussten
Pannenmit ihrenWagenhinneh­
men. So wollten dieWissbärgler
Strengelbach von einem ihrer

beidenWagen ausMohrenköpfe
in die Zuschauermenge spicken.
Dies inAnspielungaufProbleme
in derHerstellungsfirmaDubler.
Das Gefährt konnte am Morgen
jedoch nicht gestartet werden.
Die Gruppe nahm esmit Humor
– und verteilte die süssen Lecke­
reien halt selbst. Eine andere
Gruppe traf es etwas härter: Ihr
Wagen hatte auf demWeg nach
Roggliswil einen Unfall. Dem
Fahrer ist dabei glücklicherweise
nichts passiert. Und die Gruppe
lies sichnichtbeirrenund lief den
Umzug schliesslichohneWagen.
Fasnacht verlangt eben auch Im­
provisation.

Für musikalische Unterhal­
tung sorgten die zehn Guuggen­
musigen. Für diese war das Pro­
gramm nach dem Umzug aber
nochnichtbeendet: ImAnschluss
fand inderTurnhallebeimSchul­
hauseinFest statt, andembisum
Mitternacht jedeStundemindes­
tens eineGuuggenmusig spielte.

Jessica Bamford
kanton@luzernerzeitung.ch

Auf die Schippe genommen: das neue AltersheimMurhof. Bild: Nadia Schärli (Roggliswil, 4. Februar 2018)

Umzug in Kürze

Anzahl Nummern: 40
Anzahl Zuschauer: 6000
Stimmung: ausgelassen
Dauer: 1,5 Stunden
Highlight: Trump & Kim Jong Un

U20

Terminator
derZeitung
Journalistensollendem-
nächstüberflüssigwerden.
Genauergesagt sollensie
durch intelligenteRoboter
ersetztwerden.Diese erstellen
dann aufgrund von vorprogram­
miertenAlgorithmen aus den
Daten, die sie bekommen, ihre
Texte. Ich fragemich, ob ich
dieseKolumne überhaupt
schreibenmüsste, wennmein
Computer das auf ein paar
Stichworte hin erledigen könnte.
Aberwie soll dasMenschliche
zumAusdruck kommen,wenn
einAlgorithmus eine eindeutige,
immer gleichbleibende und
somit völlig spannungsfreie
Handlungsvorschrift zur Bewäl­
tigung einer Aufgabe ist?

AngeblichsollenLesernicht
zwischeneinemmenschlichen
und einemdurch einenAlgorith­
mus gefertigtenText unterschei­
den können.Diesmag ja auf
Artikel zutreffen, die lediglich
von der Feinstaubkonzentration
amZürcher Flughafen handeln.
Aberwaswäre,wenn ein in der
Schweiz bisher nicht entdeckter
Vulkan in Spreitenbach ausge­
brochenwäre?Undnun ein
Nordwestwind die Staubwolke
beharrlich inRichtung der
heimlichenHauptstadt der
Schweiz bliese?Dannwäre der
Algorithmus nicht in der Lage,
mir die Zusammenhänge zu
erklären.

SelbstwennAlgorithmenso
umfangreichprogrammiert
wären, dass dieser Roboter
immerwieder inwenigen
SekundenVergleichsmessungen
zu früheren Feinstaubkonzen­
trationenwie etwa nach dem
Ausbruch des isländischen
Vulkans Eyjafjallajökull und zu
früherenWindgeschwindigkei­
ten abrufen könnte, bliebe dies
ein seelenloserDatenberg, so
aufregendwie die Zahl linksdre­
henderMilchsäurekulturen in
einem Joghurtbecher.Wirklich
spannendwäre das nicht.
Höchstens imSinne des über­
strapaziertenWortgebrauchs,
bei demwir alles und jeden
irgendwie spannendfinden.

Hinweis
In der Kolumne U20 äussern
sich die Autoren zu von ihnen frei
gewählten Themen. Ihre Mei-
nung muss nicht mit derjenigen
der Redaktion übereinstimmen.

Jan Reinbott, 17, Schüler der
Kantonsschule Sursee
kanton@luzernerzeitung.ch

EVP sagt Nein
zu «NoBillag»

Parolen DieEvangelischeVolks­
partei (EVP)desKantonsLuzern
stellt sich gegendie«NoBillag»­
Initiative. Ebenfalls dieNein­Pa­
role hat die EVP für die kantona­
le Volksinitiative «Zahlbares
Wohnen für alle»gefasst.DieFi­
nanzordnung2021wurdeeinhel­
lig gutgeheissen. (red)
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